
Tasmanien Biographie

Der grüne Inselstaat liegt vor der Südostküste Australiens. Im
Norden liegt Bass Strait, im Westen und Süden der Südpazifik und
im Osten das Tasmanische Meer. Er ist abgesehen vom Australian

Capital Territory  - der kleinste Staat. Bereits im 17.
Jahrhundert von dem Hollander Abel Tasman entdeckt, wurde die

Insel Anfang des 19. Jahrhundert besiedelt. Damals wurde sie vor
allem als Sträflingskolonie genutzt. Das letzte Gefängnis wurde
erst 1877 aufgelöst. 1825 wurde Tasmanien selbständige britische
Kolonie. Zu dieser Zeit wurde regelrecht Jagt auf die Aborigines
gemacht, deren Tötung damals nicht unter Strafe stand. Nur einige
Hundert überlebten die Verfolgungen und leben heute auf Flinders
Island vor der nördlichen Küste. Das Klima ist ähnlich dem in
Europa mit angenehm warmen Sommer (nur in Hobart erreicht das
Thermometer gelegentlich über 40°C) und kalten Wintern mit
Temperaturen nur wenig über dem Gefrierpunkt. Die kalten

Antarktiswinde sind in den Wintermonaten hier besonders deutlich
zu spüren. In den Bergen fällt oft Schnee, allerdings reicht es

nicht immer für Wintersport. Die wilden Landschaften im Südwesten
und Westen der Insel wurden von der UNESCO zum Weltkulturerbe

erklärt und stehen unter Schutz. Auf dem Hochplateau im
Landesinneren findet man zahlreiche Seen.

Hobart
Die Hauptstadt liegt im Süden der Insel an einem schönen

Naturhafen unterhalb des Mt.Wellington (1270 m), von dem man einen
hervorragenden blick über die Stadt hat. Die Tasman-Brücke über
den Derwert River verbindet den Ost- mit dem Westteil. Eines der
ältesten Viertel ist der Battery Point. Der Name rührt von den
Kanonen her, die hier 1818 zur Verteidigung aufgestellt wurden.
Die restaurierten  Hauser und engen Gassen stammen ebenfalls aus

dieser Zeit. Der benachbarte Salamanca Place ist heute ein
beliebtes Einkaufs- und Restauranten Viertel. Die Bauten stammen
noch aus der Zeit, als Hobart eine Walfängerstadt war. Rund um
Sullivan Cove dem Hafen der Stadt befinden sich Kunstgalerien ,
das Theater und einige interessante Museen wie das Tasmanian

Museum und Art Gallery mit Alltagsgegenständen und Kunsthandwerk
der Aborigines aus den Grüdertagen. An der Küste von Hobart liegt
Bruny Island. Die beiden Hälften der Insel sind durch eine schmale

Landenge miteinander verbunden. Hier leben viele Pinguine.
Haupteinnahmequelle ist neben dem Obstanbau der Tourismus. Südlich
der Hauptstadt erstrecken sich weite Apfelplantagen und die Hartz
Mountains mit dem gleichnamigen Nationalpark. Im Südwesten der
Insel befindet sich der Southwest National Park, mit seinen

Bergen, Flüssen und Seen ein beliebtes Wandergebiet. Etwa 100 km
östlich von Hobart gelangt man zur Tasman – Halbinsel. Hier war
der Ort Port Arther vor allem für sein Gefängnis berüchtigt. Es

werden Besichtigungstouren durch die Sträflingskolonie angeboten,
die vor allem am Abend besondres gruselig wirken. Die Ostküste
bezaubert durch schöne Sandstrände, die sich mit rauhen Klippen

abwechseln. Kleine Orte entlang der Küste sind beliebte
Ferienziele zum Baden, Surfen und vor allem Angeln. Im Norden der



Insel befindet sich die zweitgrößte Stadt Tasmaniens, Launceston
95000 Ew. Sie liegt 65 km von der Küste entfernt im Landesinneren,
ist jedoch durch den Tamar River mit der Bass Strait verbunden.
Die beschauliche Stadt weist neben alten Hausern im Kolonialstil
viele Parks und Grünflächen auf. Wenige Kilometer südwestlich
befindet sich die Cataract Gorge, eine tiefe Schlucht, die vom

South Esk River geschaffen wurde. Vom Sessellift aus eröffnet sich
ein atemberaubender Ausblick. Am Tamar River gelangt man zu beiden
Seiten durch das Tamar Valley ans Meer, wobei das östliche Ufer

eher industriell geprägt ist, während sich am westlichen
Apfelplantagen erstrecken. Folgt man der Küste in Richtung Westen,

erreicht man nach weiten Obstplantagen und Getreidefeldern die
drittgrößte Stadt des Landes Devonport mit 26000 Ew. Die meisten
Urlauber vom australischen Festland reisen hier nach Tasmanien

ein. Diese Region hat sich auf den zunehmenden Tourismus
eingestellt, der zu einer immer bedeutenderen Einnahmequelle wird.

Neben Devonport ist Wynyard ein weiteres Ferienzentrum. Weiter
westlich werden die Obstplantagen zunehmend von Weizenfeldern

abgelöst. In diesem Gebiet spielt auch der Fischfang eine wichtige
Rolle. Der Westen der Insel ist bergig. Die Landschaft ist geprägt
durch den Bergbau, hier vor allem Erz und Forstwirtschaft. Das an

der Westküste gelegene Städtchen Strahan wird zunehmend bei
Touristen beliebt, da die Strände hier sehr schön sind und sich

viele Ausflugsmöglichkeiten ins Landesinnere anbieten zu den Seen
und Wildwassern der zentralen Hochebene. Der bekannteste

Nationalpark Tasmaniens ist der Cradle Mountain/Lake St.Clair
National Park. Man kann ihn auf dem Overland Track auf gut

gekennzeichneten Wegen erwandern. Dieser Weg führt durch tiefe
Schluchten vorbei am höchsten Berg dem Mt.Ossa (1617 m), und dem

tiefsten Süßwassersee  (190 m) Tasmaniens durch eine phantastische
Fauna und Flora. Auf Grund seiner Einzigartigkeit wurde der Park
1989 zum Weltkulturerbe erklärt und steht damit unter besonderem
Schutz. Nordöstlich liegen der Great Lake und der Arturs Lake, im

Osten der Lake Echo. Die keinen Orte im Landesinneren wurden
größtenteils im 19.Jahrhundert gegründetund bezaubern durch alte,
gepflegte Hauschen. Zum Staatsgebiet von tasmanien gehören auch
die an der Bass Strait gelegenen Inseln Kink Island und Flinders
Island. Beide sind bei Badenden, Surfern, Wanderern und Anglern
gleichermaßen beliebt auf Grund ihrer langen Stränden und ihrer

Berge im inneren.   
 


